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PRESSEMITTEILUNG 

 

Erste Wrackteile im Greifswalder Bodden geborgen 

 

Zug/Rügen, 15. Juli 2009. Heute, am 15. Juli 2009, beginnen Mitarbei-
ter des Landesamtes für Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-
Vorpommern (LaKD M-V) mit der Bergung der Überreste eines Wracks 
im Greifswalder Bodden. „Die Bergung ist erforderlich, um die notwendi-
ge Baufreiheit – einen 60 Meter breiten Korridor – für die Verlegung der 
Nord Stream-Pipeline zu schaffen, die für das kommende Frühjahr ge-
plant ist. Nach intensiver Prüfung verschiedener Alternativen hat sich 
das LaKD M-V in enger Abstimmung mit uns für genau diese Vorge-
hensweise entschieden“, so Jens Lange, Projektleiter Nord Stream. 

Anfang Juni starteten die bis zu 7 Forschungstaucher mit den umfang-
reichen Vorbereitungsarbeiten für die Bergung. Schlechtes Wetter, zeit-
weise sehr starke Strömungen und ungünstige Sichtverhältnisse unter 
Wasser haben dabei den Zeitplan stärker strapaziert als geplant. In den 
vergangenen Wochen wurde die Fundstelle von Steinen und Sediment 
beräumt und die Überreste des Wracks komplett freigelegt. Sofort nach 
der Beräumung wurde jedes Einzelteil mit Sandsäcken gegen die starke 
Strömung und den Wellengang gesichert. Anschließend erfolgte die In-
stallation eines Vermessungssystems unter Wasser und die Dokumenta-
tion der Fundstelle mittels Zeichnungen sowie Foto- und Filmaufnah-
men. 

Die Arbeiten der letzten Wochen haben die bisherigen Vermutungen 
bestätigt. Die Überreste des Wracks liegen auf einer 9 Meter langen und 
3 Meter breiten Fundstelle. Sie sind in ost-westlicher Richtung ausge-
richtet. Die schwedische Marine hatte das Schiff 1715 mit Ballaststeinen 
beladen und an der Boddenrandschwelle versenkt. Wind und Wellen 
haben ihm in den letzten 300 Jahren stark zugesetzt. Große Teile des 
Schiffes wurden von der Strömung weggespült, das übrige Holz ist teil-
weise stark erodiert. Aktuell wurden an der Fundstelle mehr als 50 Ein-
zelteile ermittelt, die nun geborgen werden. Das sind vor allem Spanten 
und Planken einer Seite des Schiffsrumpfes, die je nach Art und Zustand 
eine Länge von 1,20 bis zu 5 Metern haben. Für die Bergung werden die 
Teile unter Wasser demontiert und einzeln mit Hilfe des Bordkrans des 
Taucherschiffes geborgen. 

Auch bei optimalen Witterungsbedingungen wird die Bergung der 
Wrackteile noch mehrere Arbeitstage in Anspruch nehmen. Nach der 
Bergung werden die Einzelteile an Land gebracht, dort im Wasser gesi-
chert zwischengelagert und in einem dafür errichteten Zelt durch die 
Mitarbeiter des LaKD M-V ordnungsgemäß dokumentiert und ausgewer-
tet. Im Ergebnis dieser Arbeiten wird dann das LaKD M-V entscheiden, 
wie mit den Überresten des Wracks weiter verfahren wird. 
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Hintergrund zur Wrackkette 

Südlich der Halbinsel Mönchgut reihen sich im Greifswalder Bodden die 
Überreste 20 historischer Schiffswracks aneinander. Die schwedische 
Marine hatte die etwa 15 Meter langen Schiffe im Jahre 1715 mit Bal-
laststeinen beladen und dann punktgenau in nur drei bis vier Metern 
Tiefe versenkt. Zusammen genommen bildeten sie eine 980 Meter lange 
Sperrkette entlang der so genannten Boddenrandschwelle. Die Wrack-
barriere verhinderte, dass feindliche Flotten in den Greifswalder Bodden 
einfahren konnten. Reste der Wracks waren 1996 wiederentdeckt und 
2006 mit einem Spezialscanner vermessen worden. Das für die Bergung 
vorgesehene Wrack ist mit 9 Metern Länge und 3 Metern Breite eines 
der kleineren Artefakte der Schiffsperre. Es handelt sich um die Reste 
eines in Klinkerbautechnik, also mit überlappenden Planken gebauten 
Fahrzeuges. 

 

Für weitere Informationen kontaktieren Sie bitte: 
 
Steffen Ebert, Kommunikationsbeauftragter Deutschland 
 Mobil: +49 1520 456 80 53 
 E-Mail: steffen.ebert@nord-stream.com 
 
 
Hinweis für Journalisten:  
 
Nord Stream ist eine Erdgaspipeline, die Russland und die Europäische Union durch die 
Ostsee verbindet. Der Jahresbedarf an Erdgasimporten in die Europäische Union, im 
Jahr 2005 rund 314 Milliarden Kubikmeter, wird bis zum Jahr 2025 auf 509 Milliarden 
Kubikmeter anwachsen. Das bedeutet, dass der jährliche Importbedarf ab 2025 um 
nahezu 200 Milliarden Kubikmeter höher ist (Quelle: Europäische Kommission/DG-
TREN, 2007). Durch die Verbindung der größten Gasreserven der Welt mit dem europä-
ischen Gasleitungsnetz wird Nord Stream etwa 25 Prozent des zusätzlichen Gasimport-
bedarfs der Europäischen Union decken können. Das Projekt wird ein bedeutender 
Beitrag zur langfristigen Sicherung der Gaslieferungen und ein Meilenstein für die Ener-
giepartnerschaft zwischen der Europäischen Union und Russland sein. 
 
Die Pipeline mit einer Gesamtlänge von über 1.220 Kilometern soll 2011 zunächst mit 
einer jährlichen Kapazität von etwa 27,5 Milliarden Kubikmetern in Betrieb gehen. In der 
zweiten Phase soll die Transportkapazität mit einem weiteren Leitungsstrang auf rund 55 
Milliarden Kubikmeter pro Jahr verdoppelt werden. 
 
Die Nord Stream AG ist ein internationales Joint Venture, das zur Planung, zum Bau 
und zum anschließenden Betrieb der neuen Pipeline durch die Ostsee gegründet wurde. 
OAO Gazprom ist mit 51 Prozent an dem Gemeinschaftsprojekt beteiligt, 
BASF/Wintershall Holding AG und E.ON Ruhrgas AG mit je 20 Prozent sowie N.V. 
Nederlandse Gasunie mit 9 Prozent. 


